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Ein wirksames Haarwuchsmittel.

Le véritaL/e prodait poar /aire
repoarrer /es cLeveax.

z' Bärn
«Jetz nämet der hie z'fufi o fahred bis a Zytglogge, dert nämet

z'vieri...»
«So, so, wenni de scho mau z'Bärn bi, chani dank z'vieri näh,

wo's mir paßt!»

«Wie geht es denn deiner
Frau?»

«Um die Wahrheit zu sa-

gen: ich sehe nicht viel von
ihr. Sie gehört so vielen
Vereinen und Kränzchen an,

f daß ich täglich nur eine Stunde
mit ihr beisammen bin.»

«Armer Junge!»
«Oh, eine Stunde geht

auch vorüber.»
f *

Die letzten Töne von
Beethovens Violinkonzert
sind eben verklungen. Das
Publikum sitzt noch in an-
dächtigem Schweigen da. Da
hört man in der letzten
Reihe eine Damenstimme
flüstern: «Es ist doch bei-
nahe nicht zu glauben,
Theodor, daß ein einfacher
Katzendarm solche Töne
hervorbringen kann!»

«Wodurch eigentlich ist
Griffith so reich geworden?»

«Auf die einfachste Weise
der Welt. Er saß im Park
auf einer Bank, unwahr-
scheinlich zerlumpt. Da
kam ein Kavalier mit sei-

ner Dame und gab ihm einen
Dollar, damit er verdufte.»

«Und?»
«Er verduftete ein

dutzendmal bis zum Mor-
gen.»

«Und?»
«Und heute arbeiten für

ihn hundert unwahrschein-
lieh zerlumpte Männer.»

«Weißt du, wer die hohen
Damenabsätze erfunden hat?»

«Nein. Wer?»
«Ein junges Mädchen, das

auf die Stirn geküßt wurde.»

La viei//e c/iente:
— Décidément, je

fair devenir végéta-
rienne poar ne p/ar
venir cLez /e LoacLer.

Le gror LoacLer ;
— Ler Lcea/r, /er

veaax et /er moatonr,
a«rri ront végéfarienr,
fa ne /er empécLe par
d'jy venir...

— Penre donc, /o-
rette, ma mère m'a
raconté aajoard'Lai
gae ma grand'mère
avait été en/evée par
mon grand-père.

— Mair c'ert incrojya-
L/e,dergenrdecet âge?

— Vite/ Vite/ cria /e gamin entrant en coaranf cLez /e dro-
gairte da vi//age. Vite, mon père erf poarraivi par an taareaa/

— Cie// Qae pair-je /aire? r'engaiert /e drogairte.
— Donnez-moi vite an noaveaa /î/m poar mon apparei/

pLotograp/uçae/

«Jetzt, da ich mir die Haare habe schneiden
lassen, wirst du wohl nicht mehr behaup-
ten, daß ich wie eine ältere Dame aussehe?»

«Nein, aber wie ein älterer Herr!»

— Maintenant gae je me rair /ait coaper /er
cLeveax, ta ne peax p/ar dire gae je rer-
remL/e à ane viei//e /emme?

— Non, mair à an vieax monriear.

«Heute nacht hat meine Frau geträumt,
ich wäre Millionär geworden.»

«Nun, da hast du es ja gut. Meine Frau
glaubt nämlich, ich wäre wirklich einer.»

«Fahre, bitte, etwas vorsichtiger über
die Schlaglöcher, wir spielen hier
hinten Billard!»

— Poa/e an pea prademment rar ee
terrain accidenté, noar rommer en
train de joner aa Li//ard, /à derrière.

«Weißt du nun, Schatzi, warum wir uns immer hier treffen?»
«O ja, da unten ist ja ein Heizungskeller!»

— Chérie, comprendr-ta en/în poargaoi noar noar rencontronr toajoarr ici?
— OL/ oai, parce gae noar rommer rar /a LoacLe d'ane cave de cLaaj/age/

Die Welt am Draht — dfe y?/

«Oh, nichts von Bedeutung! Es
war bloß jemand, der dich
sprechen wollte.»

— Non, ce n'ert rien d'important,
c'était jartement gae/ga'an gai
voa/ait te par/er. <ric ,t r«c>

«Hallo, für das Auto, das ich gestern bei
Ihnen bestellte, möchte ich jetzt lieber
ein Motorboot haben!»

— v4//o/ C'ert aa rajet de /'aatomo/>i/e
gae je voar ai commandée Lier, poar-
riez-voar me /oarnir an canot aatomo-
Li/e a /a p/ace.

«Schicken Sie mir, bitte, zwei
Pakete Hundekuchen!»

«Für wen?»
«Für den Hund natürlich!»

— Ueai//ez, je voar prie, m'en-
vo^er deax pagaetr de Lir-
caitr poar /er cLienr.

— Poar gai ert-ce?
— Mair poar /er cLienr, nata-

re//ement.

«Ich an Ihrer Stelle würde die Verlobung nicht so resolut
abbrechen ich habe auch einmal so ein Telegramm
geschickt und warte noch heute auf einen anderen!»

.<4a te/egrapLe; — Crojez-moi, à votre p/ace, je ne rom-
prair par /er /ianfai//er, ranr ré//exion/ /'ai aarri, ane
/oir, expédié an té/égramme de cette rorte et aajoard'Lai
j'en attendr encore an aatre de /ïancé. (Humorist)
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